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Wichtige 
Telefonnummern: 
 

Vertrauensleute im  
Kirchenvorstand: 
 

Fabienne Wanderer 
Tel.  
 

Ingrid Schmidt  
Tel.  
 

Telefonseelsorge 
Gebührenfrei wählen: 
0800-111 01 11 evangelisch 

0800-111 02 22 katholisch 
 

Kirchliche allgemeine Sozialar-

beit des Diakonischen Werkes 
Würzburg:       0931 - 804 87-50 

0931 - 804 87-49 
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Redaktionsteam: 
Pfr. Johannes Müller, Sabine Geiling,  

Kirsten Bähr, Klaus Korn, Birgit Schneider,  
Fabienne Wanderer 
 

Datenschutz: 

In unserem Gemeindebrief werden 
Bilder zu Ereignissen und Veran-
staltungen aus dem Gemeindele-

ben veröffentlicht. Sollten Sie mit 
einer Veröffentlichung personen-
bezogener Bilder nicht einverstan-

den sein, melden Sie dies bitte im 
Pfarramt.  

Evang.-Luth. Pfarramt 
Ochsenfurt und 1. Sprengel: 
Pfarrer Johannes Müller 
Dr.-Martin-Luther-Str. 24, 97199 Ochsenfurt 

Tel. 09331 - 2384  
 

Email: pfarramt.ochsenfurt@elkb.de 
Internet: www.ochsenfurt-evangelisch.de 
 
 

2. Sprengel mit Erlach: 
Vakant 

Vertretung ab 01. Nov. 2021:  
Pfarrer Johannes Müller  
09331 / 2384 
 

 

 
 
 

Büro:  Sabine Geiling, Sekretärin 

Sprechzeiten: Mo + Di + Mi  9 - 13 Uhr 
                         Do             15 - 18 Uhr 
 
 

Mesnerin: Monika Meergans, Tel: 2860 

Hausmeister:      Alfred Oberth 
Organisten:         Petra Lehrieder 

                             Renate Glauth 
 
Kirchenpfleger:  Norbert Stolz 
 

Ac h t u n g : 
Konto-Nummer für   a l l e    Spenden: 

Sparkasse Mainfranken 
IBAN:  DE56 7905 0000 0500 1035 85 
SWIFT-BIC:      BYLADEM1SWU 
 

Bitte Verwendungszweck angeben 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

 
Sommer, Sonne, Feste. In unse-
rer Gegend sowieso. Bratwurst-
fest, Weinfest oder Hofschop-
penfest, um nur einige zu nen-
nen. Wenn Sie diese Zeilen le-
sen, dann feiern wir gerade un-
ser diesjähriges Sommerfest. 
Draußen sitzen, das milde Wet-
ter genießen, Gutes vom Grill 
essen, Kaffee und Kuchen ge-
nießen. Und: Einfach miteinan-
der reden oder miteinander un-
terwegs sein. 
An Christi Himmelfahrt waren 
auch wir gemeinsam unterwegs 
nach Winterhausen zu unserem 
Regio-Gottesdienst (siehe Arti-
kel im Innenteil S. 8-9). Draußen 
in der Natur Gottesdienst zu fei-
ern, ist ein besonderes Erlebnis. 
Früher hätte man gesagt: Es er-
hebt die Seele! 
Bei diesem schönen Wetter war 
ich eine Runde mit meinem Mo-
torrad unterwegs. Auf den Stra-
ßen zum Schloss Frankenberg 
waren unzählige Grüppchen aus 
allen Richtungen unterwegs. 
Meistens Jugendliche, aber 
auch Kinder und Personen in 
reiferem Alter. Immer dabei: Ein 
Bollerwagen mit konditionser-
haltenden Getränken. 
Natürlich war an diesem Tag 
auch jede Menge los auf Stra-
ßen oder in der Natur: Oldtimer-, 
Fahrrad- oder Motorradgruppen, 
um nur einige zu nennen. 
 

Gemein-
sam unter-
wegs sein, 
nicht nur im 
übertrage-
nen Sinn. 
Miteinander 
fahren, 
wandern, 
spazieren 
gehen oder 
im kirchlich 
christlichen Sinn pilgern oder 
wallfahren. 
Gemeinsam ist das Stichwort. 
Es tut einfach gut gemeinsame 
Interessen zu teilen, sich auszu-
tauschen. Und meist bleibt man 
im Gespräch nicht an der Ober-
fläche. Hat man Vertrauen zuei-
nander gefasst, redet man über 
die Dinge, die im Innersten be-
wegen. Vielleicht mit einem 
Menschen, den ich gar nicht 
kenne! 
Es tut gut, dass es Menschen 
gibt, die zuhören, einen Rat-
schlag geben oder wissen, wo 
man Hilfe findet. Und bei man-
chem Gespräch wird man fest-
stellen können, dass man nicht 
einer Meinung sein muss. Die 
Sichtweise des Gesprächspart-
ners ist ja nicht deshalb falsch, 
nur weil er oder sie Dinge an-
ders sieht. Das kann einen auch 
zum eigenen Nachdenken „ver-
leiten“. 
 
Mir tut es gut, genau das wahr-
zunehmen. Wie oft wird nur ge-

 

 

 

 

 

 

 

 

 
© Ilona Müller 
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klagt, dass unsere Gesellschaft 
auseinander zu fallen droht? Die 
eigene Meinung scheint die ein-
zig richtige zu sein, usw. 
Gemeinsam unterwegs sein ist 
doch ein gutes Mittel, dass ge-
nau das nicht geschieht. 
 
Unterwegs sein ist eine Triebfe-
der des menschlichen Lebens. 
Wir sind als Menschen immer 
unterwegs, von der Geburt bis 
zum Tod. Wir müssen uns auf 
den Weg machen, um Ziele zu 

erreichen. Dabei kann so man-
cher Weg schon das Ziel sein. 
Wir Christen sind dabei niemals 
allein. Gott begleitet uns auf un-
serem Weg! Bei aller nötigen 
eigenen Anstrengung bleibt, 
dass Gott es ist, der uns alles 
schenkt und ermöglicht. 
 
Gott befohlen auf guten ge-
meinsamen Wegen! 
 

Ihr Johannes Müller, Pfarrer 
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Konfirmation 2024 – eine Heimat finden 

 

 
 
Im Vorbereitungsgottesdienst 
am Samstagabend, den 4.5. 
stimmten sich unsere 13 Kon-
firmandinnen und Konfirmanden 
auf den Festgottesdienst ein. 
Sie erhielten ihre Urkunden mit 
den Versen aus der Bibel, die 
sie sich ausgesucht oder zuge-
sprochen bekommen haben. 
Tags darauf, am Sonntag, den 5. 
Mai, bekannten sie sich in ei-
nem feierlichen Gottesdienst zu 
ihrem christlichen Glauben. Bei 
herrlichem Frühlingswetter zo-
gen die jungen Menschen mit 
Pfarrer Johannes Müller, Ju-
gendleitern aus der Gemeinde 
und dem Kirchenvorstand in die 
voll besetzte Christuskirche ein. 

Das bekannte Lied von John 
Denver „Country roads, take me 
home“ war die Einleitung zur 
Predigt von Pfarrer Müller. 
„Heimat“ ist wieder modern: 
Dahoam is dahoam, da bin ich 
wer, da bin ich gern. Feste Wur-
zeln haben, auch wenn man 
weit weg von seinem Heimatort 
ist. Doch diese irdische Heimat 
ist begrenzt, Jesus hat uns 
schon eine himmlische Heimat 
vorbereitet. 
Gemeinsam mit der Gemeinde 
sprachen die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden das Glau-
bensbekenntnis, wurden einge-
segnet und bekamen ihr Kon-
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firmandenkreuz von jugendli-
chen Mitarbeitern umgehängt.  
 

 
 
In ihrer Ansprache lud Vertrau-
ensfrau Frau Fabienne Wande-
rer die nun Konfirmierten dazu 
ein, sich weiter in der Gemeinde 
der Christuskirche zu engagie-
ren und hier eine geistliche 

Heimat zu finden. Die selbst ge-
stalteten Konfi-Kerzen wurden 
dann als Zeichen des Lichts, 
das von Christus ausgeht ent-
zündet. Eine schöne Erinnerung 
an die gemeinsame Zeit im Kon-
fi-Kurs und den Gottesdienst. 
Nach dem feierlichen Abend-
mahl, die die Konfirmierten noch 
einmal als Gruppe feierten, zo-
gen alle auf den Kirchenvorplatz. 
Hier gab es noch viel Zeit und 
Gelegenheit den Konfirmierten 
zu gratulieren, Fotos zu machen 
und Gedanken auszutauschen. 
 

Johannes Müller 

Fotos: Ilona Müller – © IM Foto Marktbreit 
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8 

Regio-Gottesdienst zu Himmelfahrt  
in Winterhausen 

 
Es ist fast schon eine Tradition, 
dass die Gemeinden am MaIn 
und dessen Nähe den Gottes-
dienst am Himmelfahrtstag in 
der freien Natur feiern. In unse-
rem Gemeindebrief war einge-
laden nach Winterhausen in den 
alten Steinbruch nahe der 
Mondguckerin mit Angabe der 
GPS-Daten bei google Maps mit 
einer 30-stelligen Nummer. 
Die Mondguckerin ist eine stei-
nerne Gestalt auf dem Mond-
weg von Winterhausen. Warum 
der Name Mondweg?  
 
Im Wappen von Winterhausen 
ist u.a. eine Mondsichel, die an-
deuten soll, dass Winterhausen 
am Nordhang des Maintals liegt, 
während im Wappen der 
Südhanggemeinde Sommer-
hausen eine strahlende Sonne 
zu sehen ist. Daher der Name 
Mondweg mit herrlichem Blick 
auf Sommerhausen und seine 
Weinberge. 
 
Nach Tagen mit Regen und Käl-
te hatte die Sonne schnell den 
morgendlichen Nebel verdrängt 
und ließ die Temperatur schnell 
steigen. Der zum Teil steile Weg 
war kein Hindernis für Wan-
dernde und Radfahrer. 
Der gastgebende Pfarrer Lüt-
genau begrüßte die aus den vie-

len Gemeinden kommenden 
Besucher und betonte, dass es 
in Gottes freier Natur keines Al-
tares bedürfe. 
 
 

 

 
 
In der Apostelgeschichte heißt 
es: Jesus war nach der Aufer-
stehung mit seinen Jüngern zu-
sammen, dann wurde er vor ih-
ren Augen empor gehoben und 
eine Wolke nahm ihn auf, weg 
von ihren Augen. 
Das Besondere an diesem mit-
telalterlichen Bild ist, dass vom 
auffahrenden Christus fast nur 
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noch die Füße zu sehen sind 
und in der Mitte zwischen Jün-
gern und Jüngerinnen die Fuß-
spuren von Jesus auf der Erde 
verbleiben als Zeichen, dass 
sein irdisches Wirken unaus-
löschlich ist. 
 

Die Gemeinde war dann aufge-
fordert, Spuren Gottes zu be-
nennen. 
Der Liedgesang während des 
Gottesdienstes wurde von Pfar-
rer Lütgenau auf der Gitarre be-
gleitet. Dank für den schönen 
Gott 
esdienst in freier Natur! 

Pfarrer Lütgenau, vor ihm sitzend 

die Pfarrer Maier und Müller 

 

Klaus Korn 
Fotos: Klaus Korn 
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Benefizkonzert mit 
Collegium Musicum Iuvenale und dem Chor Faino 

 

 

 

Das bekannte Collegium Musi-
cum Iuvenale unter der Leitung 
von Astrid Eitschberger spielte 
bekannte Melodien aus „Oper, 
Film und Folklore“. Gleich mit 
einem Medley aus dem Musical 
„Phantom der Oper“ begann der 
Abend fulminant. Die Abteilung 
Oper war mit einem Stück aus G. 
Verdis „Aida“ vertreten. Als 
Hommage an Ennio Morricone 
waren dann Melodien aus den 
Filmen „Spiel mir das Lied vom 
Tod“ und „Für eine Handvoll 
Dollar“ zu hören. Mit Hingabe in-
terpretiert weckten sie viele Er-
innerungen unter den Zuhörern. 
Der Part aus der Folklore wurde 
zusammen mit dem Chor „Fai-
no“ (übersetzt „wunderbar“) ge-
staltet. Erst 2 Wochen vorher 

hatte man sich getroffen, um 
das Repertoire einzustudieren. 
Im ukrainischen Vokalensemble 
„Faino“ singen Frauen unter der 
Leitung von Viktoriia Hromova. 
Ukrainische Jugendliche des 
Matthias-Grünewald-Gymna-
siums verstärkten den Chor. Ein 
Lied wurde sehr eindrucksvoll 
von einer „Bandura“ begleitet, 
eine „Lautenzither“ mit 55 Sai-
ten. Die „Europa“-Hymne (Letz-
ter Satz aus L. v. Beethovens 9. 
Sinfonie) dirigierten Astrid 
Eitschberger und Viktoriia Hro-
mova zusammen! 
Nach dem wunderbaren Abend 
kamen über 1300 € zugunsten 
der Ukrainehilfe von Olga Sko-
pets zusammen. 

Johannes Müller 
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Gospelgottesdienst am 21.4.2024 
 

 

„This is me“ war das Motto des 
Gospelgottesdienstes am 
21.4.2024 mit „Joyful Noise“ aus 
Marktbreit unter der Leitung von 
Sabine Damm. In dem Song 
aus dem Musicalfilm „Greatest 
Showman“ geht es um Men-
schen, die Außenseiter der Ge-
sellschaft sind, jedoch gelernt 
haben, sich nicht länger für ihr 
Anderssein zu schämen und 
jetzt selbstbewusst durchs Le-
ben gehen. Dass es ein anderer 
Gottesdienst werden würde, 
merkten die Besucher gleich 
beim Einzug des Gospelchores. 
Klatschend und beschwingt zo-
gen die Sänger und Sängerin-
nen in den Chorraum ein. Wei-
ter ging es mit dem Lied „Lobe 
den Herren“ als Gospel - eine 
rhythmisch sehr mitreißende In-
terpretation des alten Kirchen-
liedes. In seiner Predigt, die 

zum Nachdenken aber auch 
zum Schmunzeln anregte, griff 
Pfarrer J. Müller  das Thema 
„Außenseiter“ auf. Ein weiterer 
Höhepunkt war das Medley von 
drei bekannten Gospels: „He’s 
got the whole world“, „Rock my 
soul“ und „Go tell it to the moun-
tains“. Die ganze Gemeinde 
sang und klatschte begeistert 
mit. Zum Abschluss hielt es bei 
„I will follow him“  kaum einen 
mehr auf den Plätzen – ein wirk-
lich mitreißender und berühren-
der Gottesdienst. Besonders 
hervorzuheben sind die Solis-
tinnen des Chores, die sich ein-
fühlsam und stimmgewaltig prä-
sentierten. Begleitet wurde 
„Joyful Noise“ von U.Seuffert 
(Cajon) und  R. Glauth (E-
Piano).  

Renate Glauth
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Rechte: ELKB 



13 

  GGoott ttee ss ddii ee nnss ttee    
 

Ochsenfurt 
Christuskirche 

 

 

J u l i  
So 7.7. 9:30 Uhr* 6. So. n. Trinitatis Müller 
So 14.7. 9:30 Uhr 7. So. n. Trinitatis –  Müller 
So 21.7. 9:30 Uhr 8. So. n. Trinitatis Schmidt 
So 28.7. 9:30 Uhr 9. So. n. Trinitatis Müller  
 

 
 

A u g u s t  
So 4.8. 9:30 Uhr* 10. So. n. Trinitatis Meyer 
So 11.8. 9:30 Uhr 11. So. n. Trinitatis Schmidt 
So 18.8. 9:30 Uhr 12. So. n. Trinitatis Meyer 
So 25.8. 9:30 Uhr 13. So. n. Trinitatis Schmidt 
 

 

 

S e p t e m b e r  
So 1.9. 9:30 Uhr* 14. So. n. Trinitatis Meyer 
So 8.9. 9:30 Uhr 15. So. n. Trinitatis Müller 
So 15.9. 10:00 Uhr 16. So. n. Trinitatis Müller 
  k e i n    Gottesdienst in der Christuskirche 

 Einladung zum Wander-GD nach Erlach (siehe auch S.14/15) 

So 22.9. 9:30 Uhr 17. So. n. Trinitatis Schmidt 
So 29.9. 9:30 Uhr 18. So. n. Trinitatis Müller 
So 6.10. 10:30 Uhr 19. So. n. Trinitatis Müller /Team 
    Fam.-GD Erntedank  
 
 

 

*   Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abendmahls      
 
 

 

Evtl. Änderungen entnehmen Sie bitte der Tagespresse! 
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Erlach 
Johanniskirche 

 

Jeweils um 8:30 Uhr 
 

28. Juli     -  Müller 
25. Aug.   -  Schmidt 
15. Sept.  -  Müller   -   Wander-GD  -  Beginn 10:00 Uhr (siehe S. 15) 

29. Sept.    -   Müller 
 
 

 
 

Gaukönigshofen  
 

Jeweils um 11:00 Uhr im Jakobushaus  
 
  7. Juli      -   Müller 
  4. Aug.    -   Meyer 
  1. Sept.    -   Meyer 
 

Einladung nach Ochsenfurt zum Erntedank / Fam.-Gottesdienst 
am 6. Okt. 2024 um 10:30 Uhr 
 
 

 

Kindergottesdienst  
 in der Christuskirche 

 

um 9:30 Uhr parallel zum Hauptgottesdienst  
 

21. Juli 
22. Sept. 
 

Bitte Abkündigungen, Aushang, Homepage und 
Zeitung beachten!  
 

Einladung zum Erntedank / Fam.-Gottesdienst 
am 6. Okt. 2024 um 10:30 Uhr 
 

 
 
 

Evtl. Änderungen entnehmen Sie bitte der Tagespresse! 
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Altenheim »Haus Franziskus« 
 

Jeweils einmal im Monat meist am 2. Donnerstag, um 10:00 Uhr im 
großen Saal  
 
 
 

Ökumenisches Friedensgebet  
 

an jedem 4. Freitag im Monat um 18:00 Uhr.  
 

 
26. Juli – evang. Christuskirche 

entfällt im August 
27. Sept. – kath. St. Andreas  

 
 

 

 
 

 

 

 

 

Wandergottesdienst Erlach 
 

Eine feste Größe im Jahreska-
lender der "B13- Gemeinden" 
ist der ökumenische Wander-
gottesdienst im Schlosshof in 
Erlach. 
Wer gerne wandert und den 
Gottesdienst besuchen will 
kommt am Sonntag, den 15. 

September um 10:00 Uhr 
nach Erlach. 

 

Näheres entnehmen Sie bitte 
unserer Homepage und/oder 
dem Infoblatt. 
Nicht vergessen: Bitte Proviant 
(natürlich nur, wer etwas essen 
will) und Sitzkissen mitnehmen! 
 
 
 
 

 
 

 
Evtl. Änderungen entnehmen Sie bitte der Tagespresse! 

Die Redaktion
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KREISE, TREFFS & 

INFORMATIONEN! 
 

Chor der Christuskirche 

Oh’ cappella 
 

Montag 19:15 Uhr Probe im Ge-
meindehaus. Neue Chormitglieder 
sind herzlich willkommen. 
Kontakt:  
Christiane Stolz 
 
 

 
 
 

Kirchenvorstand 
 

Sitzungen: im Gemeindesaal  
 

Donnerstag     18. Juli - 20:00 Uhr 
Dienstag       17. Sept. - 20:00 Uhr 
 
 
 
 

 

Ökum. Bibelkreis 
 

14-tägig Mittwochs im Pfarr-
zentrum St. Andreas um 9:00 Uhr. 
  3. + 17. + 31. Juli  
14. + 28. Aug. 
11. + 25. Sept.  
Kontakt:  
Ingrid Schmidt 
 

 
 
 
 

Posaunenchor 
 

Donnerstag 19:30 Uhr im Ge-
meindehaus 
keine Probe in den Ferien 

Kontakt:  
Helmut Probst 
 
 
 

 
 
 

Seniorenkreis 
 

Jeden 3. Mittwoch im Monat um 
14:30 Uhr, im Gemeindesaal.  
Donnerstag 18. Juli  -  14:00 Uhr 
Ökumenisches Sommerfest im 
Pfarrheim St. Andreas 
August  -  Sommerpause 
18. Sept.  -  Thema stand bei Red.-
Schuss noch nicht fest 
 

Bitte achten Sie auf Hinweise bei 
Abkündigungen und auf der Home-
page. 
Kontakt:  
Katrin Eitschberger 
 
 
 
 
 
 

 

Youth Club 21 
 

Evangelische Jugend Ochsenfurt 
ist bei Instagram.  
Treffen zweimal im Monat von 
18:00 – 20:00 Uhr, im Gem.-Haus  
Kontakt: Stefan Spehnkuch 
Stefan.spehnkuch@web.de 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Pfarramt 
 

Öffnungszeiten: 
Mo + Di + Mi        9:00 – 13:00 Uhr 
Do                      15:00 – 18:00 Uhr 
 
 
 
 

Evtl. Änderungen bei Gottesdiensten 
und Terminen sind vorbehalten!  
 

Die Redaktion 
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Kollektenplan Juli - September 2024 
 
 
 

 Ochsenfurt Erlach 

7. Juli 
Kirche in Mecklenburg für 
die Stiftung,  
„Kirche mit Anderen“ 

--- 

14. Juli Eigene Gemeinde --- 

21. Juli Evang. Bildungszentren --- 

28. Juli Eigene Gemeinde Eigene Gemeinde 

4. Aug. 
Verein zur Förderung des 
christlich-jüdischen Ge-
sprächs in der ELKB 

--- 

11. Aug. Eigene Gemeinde --- 

18. Aug. 
Diakonisches Werk Bayern 
Jugendhilfe der Diakonie 

--- 

25. Aug. Eigene Gemeinde Eigene Gemeinde 

1. Sept. 
Gesamtkirchliche  
Aufgaben der EKD 

--- 

8. Sept. Männerarbeit --- 

15. Sept. --- --- 

22. Sept. Partnerschaft mit Ruvuma --- 

29. Sept. Eigene Gemeinde Eigene Gemeinde 

6. Okt. Mission EineWelt --- 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Sammlungen 
 

 

Monat Sammlungszweck 
Art der  

Vereinnahmung 

Juli --- --- 

August --- --- 

September --- --- 
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Aus den Kirchenbüchern 
 

 
Getauft wurde: 

 

in Erlach: 
 

1 Taufe 

 
___________________________________________________ 
 

 
Kirchlich bestattet bzw. ausgesegnet wurden: 

 
in Ochsenfurt: 
 

4 Bestattungen 
 

 
 
in Erlach:  
 

1 Bestattung 
 

in Tückelhausen: 
 

1 Bestattung 

 
 

 

 
 

Grafik: Wendt 
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…allen Geburtstagskindern  
im Juli, August und September,  

und wünschen Gottes Segen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Liste, die im gedruckten Gemeindebrief veröffentlicht 

ist, wird auf EDV-Basis erstellt.  

Wer nicht erscheinen möchte, bitte rechtzeitig (mindestens 

vier Monate vorher) im Pfarramt melden! 
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Oh‘ cappella im Gottesdienst am 14.04.2024 
 

Am Sonntag mit dem schönen 
Namen „Misericordias Domi-
ni“ feierten wir einen musikali-
schen Gottesdienst mit Prädi-
kant Bernd Schneider und unse-
rem Chor „Oh‘ cappella“. Unter 
der Leitung unserer bewährten 
Dirigentin Hannah Brandl sang 
der Chor „Gott gab uns 
Atem“ von F. Baltruweit und E. 

Bücken, „Weite Räume meinen 
Füßen“ von E. Ecket und A Va-
ciano, „Mögen Engel dich be-
gleiten“ von J. Grote. Frau 
Brandl hat diese Lieder extra für 
unseren Chor gesetzt! 
Am schönen und ruhigen Stück 
„The Lord bless you and keep 
you“ von John Rutter hat der 
Chor lange geprobt. Es hat sich 
gelohnt! 
Begleitet wurde der Chor von 
Studentinnen der Hochschule 
für Musik in Würzburg: Merle 
Bastian am Cello und Dionisia 
Rasta Sitepu am Klavier. 
Wir freuen uns auf den nächs-
ten Gottesdienst mit Oh‘ cappel-
la! 

Johannes Müller 

 

 

 

 

 

 
    

Das Das Das Das 

Redaktionsteam Redaktionsteam Redaktionsteam Redaktionsteam 

wünscht allen wünscht allen wünscht allen wünscht allen 

Leserinnen und Leserinnen und Leserinnen und Leserinnen und 

Lesern einen Lesern einen Lesern einen Lesern einen 

erholsamen erholsamen erholsamen erholsamen Urlaub.Urlaub.Urlaub.Urlaub.    
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Jubelkonfirmation 2024 
 

In unserer Pfarrei Ochsenfurt mit den Kirchengemeinden der Christus-
kirche Ochsenfurt und Johanniskirche Erlach feiern wir immer in den 
geraden Jahren das Fest der Jubelkonfirmation. In diesem Jahr la-
den wir alle ein, die vor 50 (Jahrgänge 1973/74), 60 (Jahrgänge 
1963/64), 70 (Jahrgänge 1953/54) oder 75 Jahren (Jahrgänge 1948/49) 

ihre Konfirmation begingen. Herzlich sind auch alle eingeladen, die 
nicht in unseren Kirchengemeinden konfirmiert wurden, aber mit uns 
den Festtag begehen möchten. 

Wir werden Sie in den nächsten Wochen persönlich anschreiben und 
bitten herzlich darum, dass Sie sich im Pfarramt zurückmelden, damit 
wir gut planen können. 

Immer wieder werde ich nach den Namen der jeweiligen Jubiläen ge-
fragt. Hier eine Liste der Namen: 

♦ Nach 50 Jahren: Goldene Konfirmation 

♦ Nach 60 Jahren: Diamantene Konfirmation 

♦ Nach 65 Jahren: Eiserne Konfirmation 

♦ Nach 70 Jahren: Gnaden-Konfirmation 

♦ Nach 75 Jahren: Kronjuwelen-Konfirmation 
 

Gemeinsam ziehen wir am Sonntag, den 13. Oktober um 9.30 Uhr 

zum Gottesdienst ein und feiern zusammen das Abendmahl. 

Unsere Kirchengemeinden freuen sich auf ein Wiedersehen mit Ihnen!   

Ihr Pfarrer Johannes Müller mit den Kirchenvorständen Ochsenfurt und 
Erlach. 

 

 
 

 
 

Grafik: Wendt 
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Kirchenvorstandswahl 2024 

Am 20. Oktober werden durch die Kirchenvor-
standswahl in der Evangelisch–Lutherischen Kir-

che in Bayern neue Kirchenvorstände gewählt. 
 
Miteinander Gemeinde leiten. 
Darum geht es im Kirchenvor-
stand. In ihm beraten und ent-
scheiden gewählte und berufe-
ne Ehrenamtliche gemeinsam 
mit Pfarrerinnen und Pfarrern 
und anderen Hauptberuflichen 
auf Augenhöhe. In rund 1.500 
bayerischen evangelisch-
lutherischen Kirchengemeinden 
werden rund 12.000 Kirchen-
vorsteherinnen und Kirchenvor-
stehern neu gewählt. Sie lenken 
die Geschicke der Ortsgemein-
de und beteiligen sich an der 
Leitung der Kirche. 
 
 

Die Kirchenvorstands-
wahl auf einen Blick 
 

Was ist der Kirchenvor-

stand? 
 

Der Kirchenvorstand ist das Lei-
tungsgremium der Kirchenge-
meinde. In ihrer sechsjährigen 
Amtsperiode gestalten die von 
den Gemeindegliedern in der 
Kirchenvorstandswahl Gewähl-
ten oder (zum kleineren Teil) 
Berufenen das Leben ihrer Ge-
meinde. Der Kirchenvorstand 
trägt die Verantwortung und trifft 

verbindliche Entscheidungen für 
Aktivitäten, rechtliche und geist-
liche Fragen der Gemeinde. Er-
gänzt wird das Gremium durch 
den Pfarrer. 
 

Was macht der Kirchenvor-
stand? 
 

Der Kirchenvorstand hat die 
Aufgabe, strategische Fragen 
der Gemeindeentwicklung, wie 
das Profil der Kirchengemeinde, 
Schwerpunktsetzungen und Ko-
operationen, festzulegen. Auch 
durch Personalentscheidungen 
bei Stellenbesetzungen und bei 
der Anstellung von Mitarbeiten-
den werden Weichen der Ge-
meindeentwicklung gestellt. 
 

Die Kirchenvorsteherinnen und 
Kirchenvorsteher entscheiden 
über die Rahmenbedingungen 
für Gottesdienste, fördern das 
Vertraut werden mit dem christ-
lichen Glauben, tragen Verant-
wortung für die Kontaktgestal-
tung zu allen Gemeindegliedern, 
entscheiden, wie die evangeli-
sche Lehre vor Ort mit Leben 
gefüllt wird, kümmern sich um 
die Gewinnung und Motivation 
ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, stärken die Ein-
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heit der Gemeinde und arbeiten 
bei Konflikten auf Lösungen hin. 
 

Der Kirchenvorstand hat Ver-
antwortung für die Gebäude der 
Kirchengemeinde. Die Kirchen-
vorsteherinnen und Kirchenvor-
steher verwalten das Vermögen 
der Gemeinde: Sie beschließen 
den Haushaltsplan und die Jah-
resrechnung, sind für die Erhe-
bung der Kirchgeldes zuständig, 
erlassen Satzungen (z.B. für 
Friedhöfe) und entscheiden 
über die Verwendung ortskirch-
licher Kollekten. 
 

Wer ist im Kirchenvorstand? 
 

Für den Kirchenvorstand der 
Pfarrei Ochsenfurt bilden die 
Kirchengemeinden Ochsenfurt, 
Christuskirche, und Erlach, St. 
Johannis, eine gemeinsame 

Wahlliste. Es können 8 Kandi-
dierende gewählt werden. Der 
neue Kirchenvorstand beruft aus 
den nicht direkt Gewählten (Er-
satzleuten) dann 2 Personen in 
das Gremium. 
 

Der Kirchenvorstand bestimmt 
für die Dauer seiner Amtszeit 
eine*n Vorsitzende*n. Ebenso 
bestimmt er innerhalb von drei 
Monaten in geheimer Wahl aus 
seiner Mitte eine Vertrauensfrau 
oder einen Vertrauensmann. 
Haupt- und ehrenamtlich enga-
gierte Mitglieder der Kirchen-
gemeinde leiten also gemein-
sam und treffen Grundentschei-
dungen für die Entwicklung der 
Gemeinde. 
 

Text leicht überarbeitet aus: 
https://stimmfürkirche.de/ 
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Menschen aus der Bibel: Esther 

 
Königin Esther in Ahasveros‘ 
Palast in Susa, Gemälde von 
Edwin Long (1878) 
https://de.wikipedia.org/wiki/Ester_(Bibel)#/m

edia/Datei:Esther_haram.jpg 
 
Die Bibel erzählt die Geschich-
te Esthers im Alten Testament. 
In den Apokryphen finden sich 
zusätzlich die „Stücke zum 
Buch Esther“.  
Der Name Esther stammt aus 
dem Persischen und bedeutet 
Stern. Doch ursprünglich trug 
Esther den Namen Hadassa, 
was Myrte bedeutet. 
Esther lebte im 5. Jh. v. Chr. 
Sie war eine junge, jüdische 
Frau, die ihre Eltern früh verlo-
ren hatte und bei ihrem Cousin 
und Vormund Mordechai in der 

Diaspora aufwuchs. Beide ge-
hörten der jüdischen Minderheit 
an, die verstreut unter anderen 
Völkern lebte, seit der babylo-
nische König Nebukadnezar 
Juda erobert hatte. Als jüdische 
Minderheit geduldet, mussten 
die Diasporajuden mit ihrem ei-
genem Glauben und ihren Tra-
ditionen fürchten, dass die 
Stimmung in der Bevölkerung 
sich gegen sie richten könne. 
Esther und Mordechai lebten in 
Susa, einer Residenzstadt im 
altpersischen Reich, heute im 
Westen des Irans gelegen. Dort 
herrschte der mächtige König 
Xerxes I. (jüdisch: König Ahas-
veros) über ein großes Welt-
reich von Indien bis Äthiopien 
mit 127 Ländern. Als seine 
Frau Washti sich ihm wider-
setzte, verstieß der König seine 
Frau. Er krönte Esther, die als 
Schönheit galt, zur neuen Kö-
nigin, wusste jedoch nicht, dass 
sie Jüdin war. 
Mordechai hielt auch nach Est-
hers Krönung weiter Kontakt zu 
ihr. Er brachte Mordpläne 
zweier Kämmerer am König in 
Erfahrung und konnte  durch 
seine Hinweise die Tat verhin-
dern. Dennoch zog Mordechai 
bei seinen Besuchen am Kö-
nigshof den Zorn des höchsten 
königlichen Beamten Haman, 
auf sich, weil er diesem nicht 
die verlangte Ehre erwies. Eine 



25 

Verneigung vor Haman konnte 
Mordechai nicht mit seinem jü-
dischen Glauben vereinbaren, 
wonach eine solche Huldigung 
nur Gott zusteht. Daraufhin for-
derte Haman von König Xe-
rxes, die Juden auszurotten, da 
sie andere Gesetze hätten und 
abgesondert leben würden. Der 
König stimmte der geplanten 
Vernichtung der Juden zu und 
erließ ein entsprechendes Ge-
setz.   
Mordechai erwartete nun von 
Esther, sich als Jüdin für das 
jüdische Volk einzusetzen. Sie 
sollte unaufgefordert vor den 
König treten, was allen, auch 
der Königin, verboten war. Auf 
Widerhandlung stand der Tod, 
sofern der König nicht sein gol-
denes Zepter gegen den Ein-
dringling ausstreckte. Esther 
zögerte erst. Sie hatte Angst 
und fühlte sich vielleicht selbst 
auch als Jüdin im Palast sicher. 
Nach Rücksprache mit Mor-
dechai entschied sie sich den-
noch, für die Juden einzu-
stehen. Doch sie handelte ohne 
Hektik und bereitete sich über-
legt vor. Sie bat alle Juden, 
sich in Susa zu versammeln 
und mit ihr drei Tage zu fasten. 
Erst dann vertraute sie ihr  
Schicksal ganz Gott an und trat 
unaufgefordert vor den König: 
„Und dann will ich zum König 
hineingehen entgegen dem 
Gesetz. Komme ich um, so 
komme ich um.“ (Esther 4,16) 

Das kostete Esther sicher viel 
Mut und forderte ihr ganzes 
Vertrauen in Gott. In dieser Si-
tuation war Gott mit ihr und 
schützte sie: Der König war ihr 
gnädig und streckte sein gol-
denes Zepter gegen sie aus. 
Erst zu dieser Zeit erfuhr er, 
dass seine Frau Jüdin war. Er 
konnte zwar das bereits erlas-
sene Gesetz nicht mehr zu-
rücknehmen. Aber er erteilte 
den Juden durch Esthers Für-
sprache die Erlaubnis, sich im 
Reich der Perser zu wehren. 
Mordechai bekam eine gute 
Stellung am Königshof und sein 
Widersacher Haman, der für 
die Juden bereits Galgen auf-
gestellt hatte, wurde hingerich-
tet.  
 

 
Esther und Mordechai schreiben 
den ersten Purim-Brief, Gemäl-
de von Arent de Gelder (1675) 
https://upload.w ikimedia.org/w ikipedia/com
mons/0/08/Ester_y_Mardoqueo_escribiend
o_la_primera_carta_del_Purim_%28Ester
%2C_9-20-21%29_-_Aert_de_GELDER_-
_Google_Cultural_Institute.jpg 
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In den blutigen Kämpfen, in 
denen sich die Juden gegen 
die Angriffe der Perser wehr-
ten, fanden viele Perser den 
Tod.  
Der Tag, an dem die Juden 
wieder Ruhe von ihren Feinden 
fanden, wurde im jüdischen 
Volk zum Festtag erklärt: Das 
Purimfest. (Esther 9, 20-21) 
Dieses Fest wurde zur jährlich 
wiederkehrenden Pflicht erho-
ben. 
 

 
Traditionelles Gebäck an Purim 
https://pixabay.com/de/photos/purim-
b%C3%A4ckereiprodukte-urlaub-juden-
3010454/ 

 
Das Purimfest, ein jüdisches 
Fest, wird auch heute noch im 
Februar oder März mit Essen, 
Trinken und Verkleiden gefei-
ert, ähnlich einem Karnevals-
fest. Auch Geschenke sind üb-
lich. Da das Buch Esther die-
ses Fest begründete, wird es 
aus diesem Anlass gelesen. 
In der Erzählung werden die 
Unterdrückten zu Gewinnern 
und Geretteten. Der Kummer 
der Juden verwandelt sich in 
Freude. 
 

An der Erzählung im Buch 
Esther fällt auf, dass Gott gar 
nicht direkt genannt wird. Des-
halb war das Buch als Bestand-
teil der Bibel umstritten. Zu-
gleich finden sich jedoch Paral-
lelen zur Geschichte Jesu im 
Neuen Testament: Esther 
spricht für ihr Volk und tritt un-
ter Lebensgefahr für es ein, so 
wie im Neuen Testament Jesus 
für die Menschen eintrat nach 
dem Prinzip „Einer für Alle“. 
Esthers Geschichte erzählt 
vom Leben in der Diaspora als 
Minderheit, von Verfolgung, 
vom Anders sein, nicht auffal-
len wollen, sich verstecken 
müssen und von Angst und 
Unsicherheit. In der Erzählung 
nimmt Esther als Frau eine 
zentrale Rolle ein, die sonst im 
Alten Testament meist Män-
nern zukommt. Ihre Geschichte 
zeigt ihre persönliche Entwick-
lung von einer zunächst un-
scheinbaren und unbedeuten-
den jungen Frau, die zuneh-
mend an Bedeutung gewinnt, 
aktiv, mutig und achtsam ihren 
Auftrag annimmt und erfüllt. 
Dadurch wächst sie über sich 
selbst hinaus. Sie vertraut ganz 
auf Gott, wächst in Ihrem Glau-
ben und erfährt, dass Gottes 
Wege keine Zufälle sind. 

Kirsten Bähr 
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